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Deutscher Altersvorsorge-Index Herbst 2023 (DIVAX-AV) 

Sorgen um die zukünftige Rente nehmen zu 

 Stimmung zur Rente wieder im Abwärtstrend 

 Auffälliger Stimmungseinbruch bei Jüngeren 

 Vorschläge der Fokusgruppe private Altersvorsorge sind wegweisend  

 
Frankfurt/Main, 28.11.2023. Nach einem kurzen „Zwischenhoch“ im Frühjahr 2023 hat 
sich die Stimmung zur Zukunft der Rente wieder eingetrübt. Damit setzt sich der mehr-
jährige Abwärtstrend fort. Das zeigt der Deutsche Altersvorsorge-Index (DIVAX-AV), der 
halbjährlich vom Deutschen Institut für Vermögensbildung und Alterssicherung (DIVA) 
erhoben wird und bei dem 2.000 Bürgerinnen und Bürger zu ihren Einschätzungen und 
Erwartungen an die Rente befragt werden.  
 
Klar erkennbarer Abwärtstrend beim Altersvorsorge-Index 
 
Der Index kann Werte zwischen -100 und +100 aufweisen. Lag er bei seiner ersten Er-
hebung im Herbst 2020 noch bei +3,8, ging es von da an abwärts, auf aktuell -4,4. Dazu 
Prof. Dr. Michael Heuser, Wissenschaftlicher Direktor des DIVA: „Augenscheinlich war 
der positive Wert im Februar (+1,2) nur ein Zwischenhoch. Die Stimmung zur Altersvor-
sorge geht runter, im Trend seit nunmehr drei Jahren. Vor allem die Erwartungen an die 
gesetzliche Rente sind weiter in den Keller gegangen. So gaben im Frühjahr noch 53,3 
Prozent an, dass sie von einer Verschlechterung ausgehen. Aktuell sind es bereits 59,4 
Prozent.“ 
 
Signifikanter Stimmungseinbruch bei Jüngeren 
 
Besonders auffällig ist der Einbruch bei den Jüngeren. Bei den 18- bis 29-Jährigen lag 
der Altersvorsorge-Index im Frühjahr noch bei +24,4, bei den 30- bis 39-Jährigen bei 
+26,8. Die aktuellen Werte sind mit +13,4 bzw. +2,8 signifikant schlechter. „Die Befra-
gung zum Index wurde nur wenige Tage nach dem Überfall auf Israel durchgeführt. Mög-
licherweise löst die aktuelle Krise im Nahen Osten bei den Jüngeren besonders große 
Zukunftssorgen aus“, so Heuser. 
 
Der Stimmungsabfall bei jungen Menschen zeugt aber möglicherweise auch von Fehl-
einschätzungen. „Gerade die Jüngeren haben es eigentlich selbst in der Hand, ihre 
Rente zu beeinflussen. Durch frühzeitigen Einstieg in eine private Altersvorsorge lässt 
sich eine ansehnliche Zusatzrente aufbauen. Und für die gesetzliche Rente wären fami-
lienfreundlichere Rahmenbedingungen wünschenswert. Mehr Kinder verbessern die de-
mografische Situation und mit ihr die Finanzierungsgrundlage für die Rente. Das eigent-
liche Problem der Jungen ist, dass sie zu wenige sind, um die Renten der geburtenstar-
ken Jahrgänge finanzieren zu können“, erläutert Heuser.  
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Politik ist gefordert 
 
Auf die Frage, was sie zur Stabilisierung der gesetzlichen Rente bevorzugten, würden 
sich 48,4 Prozent höhere Bundeszuschüsse, finanziert aus Einsparungen in anderen 
Bereichen, wünschen. Dies ist, auch angesichts der bereits akuten Sparzwänge in Folge 
des aktuellen BVerfG-Urteils zum Klimafonds, wenig realistisch. Zusätzliche Bundeszu-
schüsse finanziert aus neuen Staatsschulden würden 35,2 Prozent, aus Steuererhöhun-
gen 25,5 Prozent und aus höheren Beitragssätzen 24,0 Prozent befürworten. Wenig Zu-
stimmung finden Rentenkürzungen (13,4%) und eine Anhebung des Renteneintrittsal-
ters auf mehr als 67 Jahre (13,1%).  
 
Private Altersvorsorge: Zunehmend Zurückhaltung bei Neuabschlüssen 
 
Im Gegensatz zur gesetzlichen Rente zeigt sich in der aktuellen Umfrage bei der privaten 
Altersvorsorge kaum Bewegung. Gut 50 Prozent der Befragten wollen die Mittel dafür 
lediglich auf dem aktuellen Niveau beibehalten (51,6%) oder sogar reduzieren (7,5%). 
Dazu Oliver Mathais, Geschäftsführer des Bundesverbands der Assekuranzführungs-
kräfte VGA, einer der Trägerverbände des DIVA: „Bei vielen ist Zurückhaltung zu spüren, 
was die eigene Altersvorsorge angeht. Natürlich spielt dabei der inflationsbedingte Ver-
lust von Kaufkraft eine Rolle. Genauso gravierend ist aber, dass das Riester-Sparen mit 
neuen Verträgen zum Erliegen gekommen ist, weil die Politik sich Reformen verweigert.“  
 
Vorschläge der Fokusgruppe private Altersvorsorge sind wegweisend 
 
Es bleibt abzuwarten, ob die Bundesregierung den Vorschlägen der von ihr eingesetzten 
Fokusgruppe private Altersvorsorge folgt. Sie greifen viele der Kritikpunkte am Riester-
Sparen auf. „Vor allem die Abschwächung der Beitragsgarantie wäre ein echter Durch-
bruch. Dies würde das Produkt renditestärker machen und die Anbieter wieder in die 
Lage versetzen, überhaupt Produkte auflegen zu können. Ein Fragezeichen machen wir 
dagegen beim geplanten Wegfall der Verrentungspflicht. Betagte Menschen brauchen 
dauerhafte Kalkulationssicherheit“, so Mathais. Die Umfrageergebnisse stützen diese 
Sicht: 40,9 Prozent der Befragten bevorzugen für die Altersvorsorge private Rentenver-
sicherungen mit Garantie (ohne Garantie: 15,4%). Beibehalten sollte die Politik aber die 
Zulagensystematik: 56 Prozent der Befragten ziehen feste jährliche Zulagen vor, eine 
jährliche steuerliche Begünstigung 15 Prozent und einen Bonus (Steuern oder Zu-
schuss) am Vertragsende insgesamt 24 Prozent. 
 
 
Die Umfrage ist Teil der aktuellen Herbst-Ausgabe des Deutschen Altersvorsorge-Index 
(DIVAX-AV) und wurde im Auftrag des DIVA von INSA-CONSULERE durchgeführt. Be-
fragt wurden ca. 2.000 Personen in Deutschland. Alle Ergebnisse sind auf der Website 
des DIVA zu finden.  
 
Halten Sie sich gerne auch über unseren X-Kanal @DivaFinanzen auf dem Laufenden. 
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DIVA – Deutsches Institut für Vermögensbildung und Alterssicherung 

Das Deutsche Institut für Vermögensbildung und Alterssicherung (DIVA) in Frankfurt am Main ist ein An-

Institut der Fachhochschule der Wirtschaft (FHDW) und versteht sich als Meinungsforschungsinstitut für 

finanzielle Verbraucherfragen. Es wird von vier namhaften Vermittlerverbänden getragen: dem Bundesver-

band Finanzdienstleistung AfW, VOTUM, dem Bundesverband Deutscher Vermögensberater (BDV) und 

dem Bundesverband der Assekuranzführungskräfte VGA. Die Wissenschaftliche Leitung liegt bei FHDW-

Professor Dr. Michael Heuser.  

 

Deutscher Geldanlage-Index des DIVA (DIVAX-GA); Deutscher Altersvorsorge-Index (DIVAX-AV) 

Im Rahmen seines Forschungsspektrums veröffentlicht das DIVA jeweils zweimal jährlich den Deutschen 

Geldanlage-Index (DIVAX-GA) und den Deutschen Altersvorsorge-Index (DIVAX-AV), die das Meinungs-

klima der Menschen in Deutschland zu diesen Finanzfragen messen. Sie werden ergänzt durch Sonderbe-

fragungen zu Themen der Vermögensbildung und Alterssicherung, häufig mit Unternehmenspartnern; diese 

basieren auf DIVA-Tandemumfragen, d.h. repräsentativen Doppelbefragungen von Endverbrauchern einer-

seits und Finanzanlagenvermittlern andererseits. Veröffentlichungen des DIVA und weitere Informationen 

unter www.diva.de. 

 

FHDW – Fachhochschule der Wirtschaft 

Die private Fachhochschule der Wirtschaft (FHDW) wurde 1993 gegründet. Sie bietet an fünf Campussen 

duale und berufsbegleitende Bachelor- und Master-Studiengänge in den Bereichen Betriebswirtschaft und 

Wirtschaftsinformatik an. Neben der engen Verzahnung von Theorie und Praxis durch die Kooperation mit 

rund 550 Unternehmen bietet die FHDW kleine Studiengruppen, intensive Betreuung, effiziente Studienor-

ganisation und attraktive Karrieremöglichkeiten. Im Wintersemester 2023/2024 sind gut 2.000 Studierende 

eingeschrieben. Sie werden von rund 50 Professoren und zahlreichen Lehrbeauftragten betreut. Seit ihrer 

Gründung hatte die FHDW 9.600 Absolventinnen und Absolventen. Weitere Informationen unter 

www.fhdw.de. 

 

Kontakt 

Prof. Dr. Michael Heuser, Wissenschaftlicher Direktor 

Deutsches Institut für Vermögensbildung und Alterssicherung 

Kleiner Hirschgraben 10-12 Ι 60311 Frankfurt/Main 

Tel. 069 2562 6998-0 

michael.heuser@diva.de Ι www.diva.de 

 
 
 
 
 


